
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 11 (1885)

Heft: 22

Artikel: Gef. Farbe bekennen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-427014

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427014
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1885 XI Jah rgang N!22 30 Mai.

Q- lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

verantwortliche Redaktion : Jeu Nötzli. Expedition: Balnto Strasse, 98, ZDricli, Druck voi i. Herzog, ZDricli.

» Abonnementsbedingungen. ^ ¦** -*»«Erscheint jeden Samstag.

Aile Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 18 Monate Fr. 10; fur das übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate

Fr. 13. 50; für Südamerika nnd Vorder-Asien far 6 Monate Fr. 9, far 1Ä Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fQr die Schweiz ÄF> Ott., far das Autland 30 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

Tertreter fur Lasern: Prell's Buchhandlang; far Bern: Dalp'sche Buchhandlang; far Mailand und ganz Italien:
J. J. Frey in Mailand.

Ser 2Rai Ijat unê ein fdjlimm ©eftdjt gefdjnitten,

ßam toilb auf Siegen, ftroft unb ©djnee geritten

Unb fefct in Slengften Senf unb Sunb.

Sod) afê er eine SBeiïe eê getrieben,

Sa ttY8 iûm fdjIieljUd) felbft ju buinnt geblieben,

Unb Ijat er bodj noaj ftarb* befannt.

Sflan nennt in unferm Sßrebigtenjeitalter,

Sen ftarbbefeuner einen Sugenbtualter,

Unb miB'ê bon einem Seben fe&n.

Sod) ttjut n% läftt er feine ftarbe matten,

©o wirb er gleid) gepeinigt auaj uon »n,
SSenn fie mit i|m nidjt einig gebn.

SBefonberê ftnb'8 bie ääjten, redjten ftarben,

Sie nie uerblidjen nnb bie aud) nie ftarben

Sßie bie uon bem ßbamitteon.

Sie reijen gar noaj in ber Stabt ber ©tabte,

Unb niàjt gefdjonet toirb bie 2obc8ftatte,

9tottj ift bie ftarbe, rot^ ber Sotjn!

Unb bod) ift 5Hotb a«ein bie 3arb' ber Siebe,

m tp ber tjolben, blüljenben ftrüljlingätriebe

Unb bleibt eä aud) ber SKorgenftuub'.

Srum lernt bon iljnt, bie ftarbe m beïeituen,

Sag Seber toet& fie fofort ju benennen.

f>eratrê, geb' 3eber ftarbe funb!

?ÜN<!N MS X! ^ti r-gsng tl?22 Zu lVIsi.

I»u8ii'irte8 numoi'i8ti8en sat>i'i8cne8 Woekenblatt.

Vii-ilUlvoi-lliciie kl!lIM»»i ^«ul Vtà »xpHäitioo: öilllllliSülsit!«. 38. mlicii, UM ,» l. ueiios, /Slicl,.

^iie p«»tilmt«r uock Suvlàiàngsn oeoweo kestelluo-zeo sot-zegso. k^rsnko kur ckis 8eli«,«l2 : ?ur S iVlooâte ?r. S, kllr k àlooste ?r. S. Sv,
kar IL àloo-àts ?r. tv; kur ck»s vdriß« curop», kür »«g>pt«a uock ckie V«r«InI,t«n 8i»t«n voo »Ior<i»m«rlk» k«r « Noo»te ?r. 7, kllr tS Nooà

IA. SV; kar 8llck»m«rl>l» uock V»n>«r iX,I«n kar V àlooà ?r. V, kar RL ilooâts ?r. tS. às«k»« <?e«.

làssr'S.ìs per ?ioiLe»pàos ?vtit-sils kar ckie 8ek«»Ii s? l?t»., kar ck«u> »U»I»I«I Lt». ; dei «I«ck«rn«Iu«A»n decksutoocker Riàtt.
^uktràjis dekdlckeru »II« Xnnonvvn - »ìg«ntl>r«n.

kar l«A»««ri»: pr«II'» Luodoàockiuoe; kar 0»Io'8oae öued.o»ockluoss; kor uock

j. t. ?r«» io »»II»l,ck.

Der Mai hat uns ein schlimm Geficht geschnitten.

Kam wild auf Regen, Frost und Schnee geritten

Und setzt in Aengsten Leut' «nd Land.

Doch als er eine Weile es getrieben.

Da ist's ihm schließlich selbst zu dumm geblieben.

Und hat er doch noch Färb' bekannt.

Man nennt in unserm Predigtenzeitalter,

Den Farbbekeuner einen Tugendwalter,

Und will's von einem Jeden sehn.

Doch thut er's, läßt er seine Farbe wallen.

So wird er gleich gesteinigt auch von Allen,

Wenn fie mit ihm nicht einig gehn.

Besonders stnd's die ächten, rechten Farben,

Die nie verblichen und die auch nie starben

Wie die von dem Chamäleon.

Die reizen gar noch in der Stadt der Städte,

Und nicht geschonet wird die Todesstätte,

Roth ist die Farbe, roth der Lohn!

Und doch ist Roth allein die Färb' der Liebe,

Es ist's der holden, blühenden Frühlingstriebe

Uud bleibt es auch der Morgenstund'.

Drum lernt von ihm, die Farbe zu bekennen.

Daß Jeder weiß fie sofort zu benennen.

Heraus, geb' Jeder Farbe kund!
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